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TERMINE IN
BERNE

HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Berne
18.30 bis 21 Uhr, MACH!bar,
Lange Straße 39: Nähkursus für
Anfänger

VEREINE

Berne
16.45 bis 18 Uhr, Turnhalle:
Stedinger Turnverein, Mädchen-
turnen (Grundschulalter)
17.30 bis 19 Uhr, DLRG-Halle,
Ladestraße: Treffen der DLRG-
Kindergruppe
18 Uhr, SPD-Büro, Lange Stra-
ße 27:Monatliche Gesprächs-
runde der SPD-Frauengruppe
Berne
19 Uhr, Gaststätte Schütte:
Treffen der Ortsgruppe Berne
von Bündnis 90/Die Grünen
20 Uhr, Oberschule Berne: Pro-
be des Männerchores Liederta-
fel

ABFALLENTSORGUNG

Recyclinghof, geöffnet, 8 bis
12.30 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr

JUGEND

Ganspe
9 bis 12 Uhr, Gemeindehaus:
Kinder-Spielkreis des TuS War-
fleth

MORGEN

VEREINE

Berne
Neue Turnhalle: Stedinger Turn-
verein, 16.30 bis 17.30 Uhr:
Jungenturnen 1; 17.30 bis
18.30 Uhr Jungenturnen 2;
18.30 bis 19.30 Uhr: Jungmüh-
le, 19 bis 20.30 Uhr Karate II;
20 bis 21 Uhr: Aktiv und Fit
Ganspe
16.30 bis 18 Uhr, Spielhalle:
TuS Warfleth, Mädchenturnen,
18 bis 19 Uhr Kinball für Grund-
schüler

@Termine online und mobil
unter: www.nwz-events.de
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NOTDIENSTE

RETTUNGSDIENST

Telefon 112 (Krankentransport,
Telefon 0441/19222)

APOTHEKEN

Burgdammer Apotheke, Bremer-
havener Heerstraße 11, Burg-
damm, Tel. 0421/631449, und
Schwan-Apotheke, Hospitalstra-
ße 1, Schwanewede, Tel.
04209/1284

AUGENÄRZTE

18 bis 22 Uhr: Bereitschafts-
dienst, Tel. 0441/21006345,
außerhalb dieser Zeit Notfallruf-
nummer, Tel. 116117

ÄRZTE

Lemwerder: Bereitschaftsdienst-
praxis im St. Josef-Stift, Delmen-
horst. Westerstraße 10, Tel.
116117, Sprechstunden von 15
bis 22 Uhr
Berne: Bereitschaftsdienstpra-
xis, Oldenburg, Auguststraße
16, Tel. 0441/75053, Sprech-
stunden von 16 bis 23 Uhr

GIFTINFORMATIONSZENTRUM-
NORD

Tel. 0551/19240

NOTRUF-FAX AN DIE GROßLEIT-
STELLE FÜR DIE WESER-
MARSCH

Für Sprech- und Hörgeschädigte,
112 oder 0441/19222

OOWV

Trinkwasser/Abwasser, Tel.
04401/6006

@Notdienste online und mobil
unter: www.nwz-notdienste.de

An einem Wochenende Bauchtanz erlernen
KREISVOLKSHOCHSCHULE Neue Kurse starten – Poweryoga und digitale Fotografie

LEMWERDER/CTJ/ABI – Ein ab-
wechslungsreiches Kursusan-
gebot für die Bürger in Lem-
werder und umzu bietet die
Außenstelle Lemwerder der
Kreisvolkshochschule Weser-
marsch in den kommenden
Wochen an.

„Spanisch für den Urlaub“
lautet der Titel eines Kurses,
der an diesem Donnerstag, 19.

Februar, startet. In der Begu in
Lemwerder geht es damit um
18 Uhr los. Der Kursus setzt
sich an zwölf Terminen je-
weils donnerstags von 18 bis
19.30 Uhr fort.

Poweryoga für Anfänger
und Fortgeschrittene wird ab
Dienstag, 24. Februar, in der
Begu auf dem Programm ste-
hen. Der Kursus umfasst fünf

Termine. Los geht es um 18
Uhr.

Eine Einweisung in die di-
gitale Fotografie bekommen
Teilnehmer eines drei Termi-
ne umfassenden Kurses. Er
beginnt am Dienstag, 3. März,
um 19.30 Uhr in der Eschhof-
schule an der Schulstraße in
Lemwerder.

Orientalischen Bauchtanz

können Anfängerinnen am
Freitag, 6. März, und am
Sonnabend, 7. März, in der
Begu erlernen. Getanzt wird
jeweils von 17 bis 20 Uhr.

Anmeldungen nimmt die
Kreisvolkshochschule telefo-
nisch unter t04731/94970
oder t04401/7076100 oder
per Mail an kvhs-weser-
marsch.de entgegen.

Kirche aus Steinen des Huder Klosters
SANNAU Leser derÐ liefern Hinweise auf Herkunft von Tonscherben, Knochen und Backsteinen

Inge Reinken hat die
Fundstücke über Jahre
hinweg in ihrem Garten
ausgegraben. Auf ihrem
Grund soll eine Kirche
gestanden haben.

VON ANJA BIEWALD

SANNAU – Seit vielen Jahren
schon rätselt Inge Reinken,
warum sie immer wieder
menschliche Knochen, Ton-
scherben und alte Ziegel aus
dem Erdreich in ihrem Garten
zu Tage fördert. Alte Karten
zeigen, dass auf ihrem Grund
in Sannau einst eine Kirche
haben soll. Jetzt verdichten
sich die Hinweise, dass diese

Kirche tatsächlich mit Steinen
des Huder Klosters gebaut
worden sein könnte.

Manfred Mönning hat die
Berichterstattung in der Ð
zu den Knochenfunden ver-
folgt und selbst recherchiert.
In dem Buch „Kloster Hude“
von Pastor Muhle aus dem
Jahr 1828 sei davon die Rede,
dass das Huder Kloster von
Diedrich von Reken ein Hof
und Gut für das Seelenheil der
Vorfahren, die am Stedinger
Krieg teilgenommen haben,
erhalten habe. „Das Kloster
wird sicher mit Klostersteinen
dort eine Kapelle gebaut ha-

ben“, schreibt Mönning in
einer Email an Inge Reinken.
Der Originaltext zu von Reken
sei im Oldenburger Urkun-
denbuch zu finden, gibt Mön-
ning der Sannauerin einen

Tipp für weiterführende Lek-
türe.

Bei den farbig glasierten
Tonscherben, die Inge Rein-
ken ebenfalls ausgegraben
hat, vermutet Mönning, dass

sie aus der Zeit nach 1500
stammen und vielleicht von
einem Kachelofen herrühren
könnten, wenn sie nur einsei-
tig glasiert seien.

Auch Gesa Hansen aus Bra-

ke hatte sich bei Inge Reinken
gemeldet: Sie vermutet, dass
es sich bei der Tonscherbe um
ein Ornament der Kirche han-
deln könnte, das zur Verzie-
rung angebracht war: „Das
Ornament lässt darauf schlie-
ßen, dass es ursprünglich wei-
terlief. Man beachte die Linie
in der Mitte.“ Solche Steine
seien mit einem Modell, das
in Lehm gedrückt wurde, her-
gestellt worden. „So konnte
man viele verzierte Steine her-
stellen, die man für das Portal
oder die Apsis verwendete,
teilweise auch für die Kapitel-
le von Säulen oder Pfeiler im
Inneren“, weiß Gesa Hansen.

Die studierte Kunsthistori-
kern rät Inge Reinken, den
Vergleich mit anderen Kir-
chen aus dem Umland, die et-
wa um 1400 gebaut worden
sind, zu ziehen. „Über Verglei-
che kann man viel herausfin-
den“, so Hansen. Sie gehe da-
von aus, dass die Sannauer
Kirche über ein Feldsteinfun-
dament verfügte, auf das dann
mit Backstein aufgebaut wur-
de. Hansen: „ So war es fast
überall in der Wesermarsch
üblich, denn Lehmböden gab
es genug. Sie ergaben gutes
Baumaterial.“

Zuletzt erwähnt wurde die
Sannauer Kirche 1618 beim
Chronisten Vollers: Da habe
die Kirche noch aufrecht ge-
standen, gepredigt sei in ihr
aber nicht mehr worden. 1715
wird das zur Kirche gehörende
Pfarrhaus noch einmal er-
wähnt. Inge Reinken geht da-
von aus, dass die Kirche ir-
gendwann verfallen ist und
die Knochen in ihrem Garten
aus alten Grabstellen kom-
men, die zum Friedhof der
Sannauer Kirche gehörten.

Inge Reinken beschäftigt sich schon seit Jahren mit der Vergangenheit von Sannau. Sie fin-
det regelmäßig Überreste einer alten Kirche. BILD: ULF MIDDENDORF
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Für Sie nachgefragt
Was ist daraus geworden? Die
Ðhakt nach.

Sanierung der Industriestraße hat Priorität
NEUJAHRSEMPFANG CDU Berne begrüßt 110 Gäste – Treue Mitglieder geehrt

BERNE/LR –Mehr als 110 Gäste
begrüßte der Vorsitzende der
Berner CDU, Karl-Ernst
Thümler, zum Neujahrsemp-
fang auf der Diele von Gunda
und Jan-Bernd Thümler.
Unter ihnen waren der Vorsit-
zende der CDU-Landtagsfrak-
tion, Björn Thümler, die Bun-
destagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen sowie Gesa
Langhoop, die einen Fotovor-
trag über ihr freiwilliges, so-
ziales Jahr in Mosambik hielt,
das die Berner CDU unter-
stützt hat.

In seiner Rede sprach Karl-
Ernst Thümler die Aufnahme
der Gemeinde Berne in das
Städtebauförderungspro-
gramm und die damit verbun-
dene Sanierung des histori-
schen Ortskerns an. In den
nächsten zehn Jahren sollen
rund zehn Millionen Euro flie-
ßen, die jeweils zu einem Drit-
tel vom Bund, vom Land und
von der Gemeinde Berne ge-
stemmt werden sollen. Karl-
Ernst Thümler forderte die
Anwohner im Sanierungsge-
biet auf, von dem Programm
kräftig Gebrauch zu machen.

Im Haushaltsjahr 2015 hat
für die CDU-Fraktion die Sa-
nierung der Industriestraße in
Motzen absolute Priorität. Et-
wa 600000 Euro müssten in
den nächsten zwei bis drei
Jahren eingeplant werden. Für
weitere Sanierungsmaßnah-
men stehen rund 150000 Euro
zur Verfügung. Ein weiterer
Schwerpunkt sei die Sanie-
rung der Kinderspielplätze im
Gemeindegebiet, hieß es.

Björn Thümler ging in sei-
nem Bericht aus Hannover auf
das Niedersächsische Landes-
raumordnungsprogramm ein
und forderte die Landesre-

gung auf, hier die Fachleute
aus der Region an der Neu-
ausgestaltung des Programms
zu beteiligen.

In ihrem Bericht aus Berlin
erwähnte Astrid Grotelüschen
die gute Arbeitsmarktlage in
der Bundesrepublik. Die CDU
habe im ersten Jahr ihrer Re-
gierungszeit zentrale Punkte
umgesetzt. Ein weiter Punkt
war das Thema Flüchtlinge.
Im Bund sei angekommen,
dass es finanzielle Unterstüt-
zung geben müsse, beispiels-
weise in Form von Sprachför-
derung.

Für die Flüchtlinge sei zu-

nächst eine Sprachförderung
enorm wichtig, die sie, zu
einem Anteil, auch in den In-
tegrationskursen über den
Bund erhalten würden. Die
Sprachförderung gehöre zur
Willkommenskultur einfach
dazu, so Astrid Grotelüschen.

Für ihre langjährige Treue
wurden noch zwei CDU-Mit-
glieder geehrt. Herbert Vos-
teen aus Pfalhausen gehört
der Partei seit 40 Jahren an.
Seit 50 Jahren ist Gerd Ripken
CDU-Mitglied. Beide Jubilare
erhielten eine Ehrenurkunde
und eine CDU-Wesermarsch-
Armbanduhr.

Am CDU-Neujahrsempfang nahmen (von links) Björn Thümler, Gerd Ripken, Astrid Grotelü-
schen, Herbert Vosteen, Elke Belsemeyer und Karl-Ernst Thümler teil. BILD: CDU

Hundesportler tagen
LEMWERDER – Der Hunde-
sportverein Lemwerder lädt
für diesen Freitag, 20 Febru-
ar, ab 19 Uhr zur Jahres-
hauptversammlung in die
Gaststätte „Bremer Schlüs-
sel“ in Bardewisch ein.

Fettnäpfchen umgehen
BERNE – „Fettnäpfchen der
Ernährung – Die Macht der
Industrie“ ist das Thema
eines Vortrags am 19. Feb-
ruar ab 18.30 Uhr beim Ste-
dinger Turnverein. Der Ein-
tritt ist frei. Der Vortrag fin-
det im Vereinsheim, Am
Schulplatz 5 in Berne, statt.
Im Vortrag geht es um ver-
meintlich „gute“ Lebens-
mittel, die von der Ernäh-
rungsindustrie entwickelt
werden. Wie man diese
Fettnäpfchen umgeht, ist
Thema des Abends.
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KURZ NOTIERT

Anzeige

Beilagenhinweis
Ihrer heutigen Ausgabe
liegt folgender Prospekt bei:

Wir bitten um freundliche
Beachtung.
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